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dri»zMrlAK>lhelmz>>r8Wk!ilsSelbseWii.
Detmold,  17. Aug. (Tel .)

In einer Sonderansgabe teilt die „Lippcsche Lar.des-
^ Enng« mit, daß bei dem Sturm auf Lüttich der Bruder
- verstorbenen Grafregentcn Ernst zur Lippe, Prinz
^ ' edrich Wilhelm zur Lippe,  als Oberst und
^^ '.'ventskommaudeur gefallen  ist . Der Prinz ergriff,

rei's schwer perwnndct , die Fahne des Regiments
Evug sic demselben voran , siel aber alsbald , von

Freren Kugeln durchbohrt, tot nieder.

Die Verlustlisten.
m erregt vielleicht ein gewisses Befremden, daß die
5> über die jüngsten Gefechte bei Mülhausen,
, vevilie und bei dem Sturm auf Lüttich noch nicht ver-

worden sind. Aber diese genauen Daten schon
ru geben, ist dadurst, unmöglich, weil dabei die

Europa im Kriegszustand.

c>. uroe
^Uvventeile-in Bild

worden sind,
geben, ist dadurch

genannt werden müßten und man sich daraus
machen könnte von unserem Vormarsch, während

'^ Details hierüber naturgemäß auf das strengste sekreert
6ct • ’ 0er̂ ett- Dagegen sind überall die Angehörigen

in sekreter Weife direkt von den Verlusten benach-
^ “öt worden.

Eine Landsturmriege.
Leipzig, 17. Aug. (Tel.)

y^ ^ r 87 Jahre alte Nestor der Deutschen Turnerschaft,

blĵ cincr großen Organisation gestellt, die die zurückge-
tẑ iwer Sanitätsrat Dr . Ferd. G ö tz, hat sich an die

tn^ eitett  deutschen Männer , Turner und Nicht-
durch körperliche Hebungen für den Dienst

Zh vterlandes vorbereiten  will . Für diesen
Werden alle Turn -, Spiel -, Sport - und sonstige

äur Verfügung gestellt. Der Verein wird den
cn  einer Landsturmriege führen.

A»sd eckung eines französischen Spionage¬
netzes in der Schweiz.

"^ vln. Volksztg." entnimmt einem Privatbriefe
ditztz' Mts . aus der Schweiz folgendes: Im Basel hat
^i 0tt eitt  französisches Spionenkomplott entdeckt. Zehn

E mit über fünfzig Brieftauben wurden festgenom-
Btlift ^ Ettso von Belfort herübergekommcne Antomo-
Uhh ' denen man das ganze Programm dieser Spionage
^viô E rine Menge Bomben abgenommcn hat. Alle diese

E^^d nun im Baseler Gefängnis in gutem Gewahr,
^öcn Spionageburean ist man auf die Spur gekom-

"" man schon vor etlichen Tagen gemerkt hatte, daß

Brieftauben ausgelassen wurden. Der Fall zeigt, welche
schwierige Aufgabe der Schweiz bei diesem ungeheuren
Kriege zufällt.

Belgische Meuchelmörder.
Aachen, 17. Aug. (Tel .)

Von einem U e b c r f a l l , den belgische Bauern
mitten in der Nacht auf ruhende deutsche
Soldaten  unternahmen , weiß ein solcher Mitkämpfer,
der hier verwundet im Lazarett liegt, folgendes zu er¬
zählen:

„Wir hatten schon gehört, daß von Privatpersonen aus
die vor uns marschierenden deutschen Soldaten aus dem
Hinterhalt geschossen worden ist, und waren deshalb auf
der Hut. Als wir am Abend in ein Dorf einmarschierten,
kamen uns die Bewohner mit unterwürfiger
Freundlichkeit  entgegen und brachten uns auf Ver¬
langen Wasser und unaufgefordert , auch verdächtig viel
Wein.

Wir schlugen Zelte auf und stellten Wachtposten aus.
Um 121- Uhr schreckten mich plötzlich„Wer da?"-Rufe der
Posten sowie Flintenschüsse aus dem Schlafe. Wir fuhren
aus den Zelten und ergriffen die Gewehre. „Da kom¬
men sie heran !" rief der Feldwebel, indem er auf eine
vorspringenöe Waldecke zeigte. In dem lebhaften Ge¬
wehrfeuer,  das jetzt losging , fühlte ich plötzlich einen
Schlag auf bas linke Handgelenk. Erst später merkte ich,
daß ich von einer Kugel getroffen worden war. Unsere
Angreifer  waren Bauern  aus dem Dorfe, die uns
am Abend so freundlich empfangen hatten. Die Belgier
betrachten sich als Franzosen und benehmen sich wie
Kongonegers  aber ich glaube, gleich die ersten Er¬
fahrungen , die die verschiedenen Dörfer mit unseren Ge¬
wehren gemacht haben, werden einen genügend heilsamen
Schrecken bei dem Gesindel verbreiten.

Ier erfteMenlegMc als1ittiMer.
Berlin , 17. Aug. (Tel .)

Der Arbeiter Max Schulze  aus Fürstenwalöe ist
nach Absolvierung seiner Militärzeit in Deutschland fran¬
zösischen Werbern der Fremdenlegion  in die Hände
gefallen. Er diente vier Jahre in der Fremdenlegion : als
er den Ausbruch des großen Krieges erfuhr , unternahm
Schulze einen verwegenen Fluchtversuch,  um als
Vaterlandsverteidiger gegen die Franzosen zu kämpfen.
Seinen in Fürstenwalde lebenden Angehörigen teilte er
mit, daß er auf deutschem Gebiete  sei und sich als
Kämpfer zur Verfügung gestellt habe.

MrmlSW WM in6«iia.
Budapest. 15. Aug.

Nach hicrhergclangten Meldungen haben sich die Trup¬
pen der Monarchie in der Schlacht bei Skabatz überaus
tapfer gehalten. Das Geplänkel begann am 12. August in
den frühen Morgenstunden mit dem Uebersetzen einiger
Bataillone über die Save , die, in der Mitte des Flusses
angelangt , ron einem Kugelregen überschüttet wurden.
Der Uebergang der Truppen über die Save wurde in
größter Ordnung vollzogen, worauf der Sturm auf
Skabatz  erfolgte und mit einem glänzenden Sieg
unserer Truppen endete, welche nur geringe Verluste
hatten.

Wien, 17. Aua. (Tel .)
Die Morgenblätter veröffentlichen folgende Mitteilung:

Die gestern gemeldeten Kämpfe an der Drina führten zu
einem entscheidenden Siege unserer Truppen über starke
feindliche Kräfte, die gegen den Valjevo zurückgcworfcn
wurden. Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht und viek
Kriegsmaterial erbeutet. Die Verfolgung ist im vollen
Gange. Unsere Trüppen kämpften mit bewunderungswür¬
diger Tapferkeit gegen den !n starker Stellung befindlichen
an Stärke ebenbürtigen Feind . Besondere Erwähnung
verdient das Warasüincr Infanterie -Regiment Älr. 16,
dessen Offiziere und Mannschaften unter den schwersten
Verhältnissen mit der altbewährten zähen Tapferkeit der
stets kaisertreuen Kroaten zum Siege stürmten. Die Ein¬
zeln achrichten über den Verlauf und über die erbeuteten
Trophäen werden folgen.

Die Neutralität Italiens.
Rom, 17. Aug. (Tel .)

Der italienische Botschafter in Berlin , B o l l a t i, der
gestern früh hier eingetrvffen ist, ist nach Fiuggi weiter-
gefahren, um mit dem Minister des Auswärtigen , San
Giuliano , zu konferieren.  Der Tag seiner Rück¬
fahrt ist unbestimmt. Zweifellos — sagt die „Tribuua " —
wird er die Ueberzeugnng mitnchmen, daß Italien an der
von der öffentlichen Meinung und allen Parteien ein¬
mütig gebilligten Neutralität unter allen Um»
ständen fe st halten  wird.

Spionage eines russischen Geistlichen.
Wien, 16. Aug. (Tel .)

Der in Haft gesetzte Hilfsgeistliche an der russischen
BotschastSkapelle Jakubowsky hat schon seit längerer Zeit
die Aufmerksamkeit der österreichischenStaatspolizei auf
sich gezogen. Sein Name wurde in verschiedenen, gegen
russische Organe und Staatsangehörige durchgeführten
Spionageprozessen genannt . Nur seiner völkerrecht¬
lichen Immunität  hatte er es zu danken, daß er bis¬
her nicht gerichtlich verfolgt worden ist.

i»

M iibw Paris mUBMel mWr Keimt.
1. und 2. Tage der „Grande Mobilisation",

kniffe Leop . Günther - Schwerin,
Wiesbaden.

' (Nachdruck verboten.)
Doch, (Schluß.)

" zurück zu unseren persönlichen Erlebniffen.5T ‘Hej SR,'; 7“ U  zv unseren peiiuiuuycn isncuuiueu . Ein
g?./ *.!che drängte sich, wie wir so ratlos mit unserem

s>o lla 9crt öer  ^ trn6c standen, an uns , um unsere „Bagage"
i ir  waren froh, die zwei schweren, vollge-

-k!eni,„" °koffcr los zu werden, wir hatten außerdem
tz, fttt  Handtasche, Schirmen, Proviant und dcrgl.

p und unter der Führung des gewandten
stzMvi warnen wir glücklich in den Bahnhof hinein . Nach
„2BcA Lr,. ^ u, Hin- und Hcrgeschicktwerden, nach Rippcn-
dü der»»,, " und Entschuldigungen endlich die Auskunft:
st» Uach Brüssel!" Dort Hunderte von Menschen,st»

Ĥ ^ bcdient, die Deutschen konnten warten , gegen

hinter der Barriorc stehenden Kontrolleur
schnell Gillette haben wollten. Die Belgier

ftu  ttuo * visier C{n empörend verächtliches Wesen zur
r ~ Franzosenfreunde!

i itt. Trinkgeld von 4 Franks erreichte ich auf
fyvLoöerlnc,!ttc  Fahrkarten bis an die deutsche Grenze,

‘‘ten,, cs „Paß abstcmpeln lassen!" — Also zum
^8el,z'„ 'uclchcs weit hinten im Bahnhof durch eine

Trikolore kenntlich gemacht war . Wahn-
lefcl 0̂ 6«Se. Alle wollten den Zug 12.35 — den vor-
i>4, ahx,. Deutschland — erreichen. Halbtot gedrückt —
^lÜ^ 'nuru scr Not gehorchend, meine Ellbogen schlicß-

. .stcnd — aelana es wir endlisti meiner , Rast ab-an r"» gelang es mir endlich meinen Paß ab-
st„ Aer -- „.wssen, worauf mich ein „galanter und liebens-
tcfors 0r (eit en föarm mit einem Stoß in den Rücken und

erte. cvlr °ns cochon allemand" an die frische Luft
l' iß die Zähne aufeinander und hegte den

^cn Rachegedanken, daß diesem Kerl baldigst
stopfen möge — er
Nun aber durch die

'Hk»̂ugel das freche Maul stopfen möge — er
lt  i " persönlich verdient ! — Nun aber durch die

geradezu überfüllten Zug nach Brüssel, und

ein befreiender Seufzer , ein ehrlich gemeintes Gott sei
Dank entrang sich unseren Lippen.

Um uns herum deutsche Laute. Ach, wie tat das wohl
nach dem aufgeregten französischen singenden Geschnatter
öer letzten Tage.

Sächsische, schwäbische, norddeutsche Laute und Worte
berührten unser Ohr — „nach der Heimat geht cs wieder"
— Gott sei Dank !!

Und nun wurden sie alle miteinander bekannt. Gleiche
Schicksale verbinden die Menschen, führen sie sich näher . So
auch hier : Die junge Frau dort, ein niedliches Kerlchen,
die sich da an ihren blondbärtigcn Mann lehnt ? — Seit
4 Wochen verheiratet , er ist Graveur , Berliner von Geburt,
— alles, den ganzen jungen Hausstand im Stich gelasien
und fort, nur mit dem Allernötigsten. Der junge Mann
dahinten ? Ein Bayer — Reserveunteroffizier — war in
Paris in einem großen Warenhaus als Kommis tätig —
eilt zu den Fahnen , ebenso das schmächtige Kerlchen — ein
Kellner. In unserem Zug — nebenbei war und blieb es
der letzte,  der Paris verließ , denn den wirklich letzten ab
6 Uhr hat das Gouvernement nicht mehr abfahren lassen,
wenigstens wird uns dies erzählt —befanden sich mindestens
3—4000 Personen , in jedem Waggon nach meiner Schätzung
mindestens 150. So rollten wir , ohne Halt zu machen, bis
an die belgische Grenze, inzwischen unsere Eßvorräte , unsere
Getränke miteinander teilend.

Nach dreistündiger Fahrt die erste belgische Station
— wieder, „Gott sei Dank!" Und die Empfindung, nun auf
neutralem Boden zu sein, löste sich in der brausend ein¬
gestimmten „Wacht am Rhein".

Auch Belgien starrte von Waffen. An der französisch-
belgischen Grenze war Artillerie aufgefahren — man traute
dort dem „Landfrieden" scheinbar nicht und endlich trafen
wir in Brüssel ein. Nachzahlungen, Abstempelung der
Konsulatspässc, tausenderlei Scherereien, Gepäck schleppen,
Militürwachcn, aufgeregte Menschen. Kurz ein Hexen¬
kessel. Aber auch das ging — wie alles im Menschenleben
— vorüber.

Ein Auto führte uns zum „Gare du Nord", langes
Warten , endlich der Zug, Sturm auf die Plätze, Drängen
und Stoßen , — Sieg ! — Wir saßen drin und wieder ginas

fort gen Berviers , der belgischen Grenzstation, entgegen.
Nun reisten wir mit anderen, aus Frankreich Geflüchteten
zusammen. Unter diesen befand sich ein Oesterreicher, der
in Paris den französischen Beamten , die ihn aufhaltcn
wollten, zugerufcn hatte, „er sei Reservist und müsse zu
den Fahnen ". Da er tadellos die Sprache beherrschte,
glaubte man, er sei französischer Reservist und ließ den
„Braven " schmunzelnd durch, der aber, anstatt in den
französischen Zug zu steigen, schleunigst und unbemerkt den
nach Deutschland bestieg und so den Herrn Franzosen ein
Schnippchen geschlagen hatte. — Ein anderer , ein junger
Journalist , hatte ein Jahr in Paris gelebt und war kurz
vor Ausbruch des Krieges in seiner Eigenschast als Bericht¬
erstatter von einer deutschen Zeitung nach Lille beordert
worden, um über die dortige Ausstellung zu berichten.
Ihn überraschte dort die „Grande Mobilisation" und der
letzte Zug für Zivilpersonen nach Paris war fort . — Er
mutzte zu den Fahnen , und zwar als Feldwebel nach
Stuttgart . Fertig französische sprechend, meldete er sich
auf dem Bahnhof bet einem Offizier „er sei Reservist und
müsse nach Paris ". Er wurde mit Freude empfangen und
zu französischen Reservisten in ein Abteil gesteckt. Diese
begannen auf die„Prussicns " zu schimpfen und wunderten
sich schließlich, daß er nicht mit cinstimmte. Gefragt, ant¬
wortete er : „Auch das sind auch Menschen wie wir , die jetzt
in den Krieg müssen, die haben den Krieg auch nicht gerne."
— So kam er glücklich nach Paris , fuhr schnell in seine
Wohnung, raffte das Nötigste zusammen, ließ alles andere
im Stich, mogelte sich ohne Paß auf dem ihm genau be¬
kannten Bahnhof durch, und sprang in den Gepäckwagen
des eben nach Holland abfahrenden Zuges , — ein schneidiges
Kerlchen! — Ein junger Deutschamerikaner — seine Eltern
wohnen in Deutschland — hatte Paris verlaßen , um bei
uns als Kriegsfreiwilliger einzutreten und so Hunderte
begeisterte junge Leute aller Stände , die zu unseren Fahnen
eilten!

Aus Ilbend und Morgen wurde nun die zweite Nacht,
in öer wir fuhren und fuhren, nichts zu essen und außer
schlechtem Wasser nichts zu trinken hatten und vor allen
Dingen nicht schliefen, und zu all diesem die herzerguickende
Nachricht, von Berviers müßten wir noch eine halbl
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Man scheint im allgemeinen nicht nur in Oesterreich-

Ungarn , sondern auch in Deutschland zu wenig Augen¬
merk auf die Tätigkeit der fremdländischen Geistlichen —
der russischen sowohl wie der englischen— gelegt zu haben.
Gut zu machen ist das nicht mehr:  aber trotzdem
konnte die Polizei non jetzt ab wenigstens etwas miß-
trauischer gegen die im Schutze ihrer Amtsstellung doppelt
verdächtigen Herren sein. Wenn es uns an Kopf und
Kragen geht, dürfen irgendwelche Rücksichten nicht mehr
genommen werden.

Hohe russische Offiziere in Einzelhaft.
Wie wir hören, befinden sich unter den in Berlin zurück¬

gehaltenen russischen Militärs auch solche von besonders
hohem Rang . Zu diesen zählt auch der einstige Höchstkom-
mandicrende der russischen Schwarzmeerflotte Admiral
Skrndlow . Auch ein früherer Generalgouverneur von
Moskau teilt das gleiche Schicksal, nach beendeter Badekur
/bis auf weiteres in Berlin Aufenthalt nehmen zu müssen.
Man spricht von 28 Generalen und höheren Offizieren, die
hier zurzeit in Einzelhaft nntcrgebracht worden sind, wäh¬
lend ihr weiblicher Anhang in Berliner Hotels hat
-Wohnung nehmen müssen. lieber schlechte Behandlung
können die Herren sich nicht beklagen, einige Stunden am
Tage wird ihnen sogar gestattet, miteinander zusammen-
zukommen.

Wie die Rusierr abreisen.
Berlin , 17. Aug.

Wie die „Nationalzcitung " erfährt , hat der zweite Se¬
kretär der russischen Botschaft, I o n o f f, der zusammen
mit dem russischen Botschafter Berlin verließ , hier eine
beträchtliche Schuldenlast  h i n t e r t a f se n, die
er bei verschiedenen Lieferanten, u. a. bei einer Putz¬
macherin machte. Die Gläubiger erhielten auf ihre An¬
fragen die Antwort , daß die Bezahlung nach dem Kriege
bei seiner Rückkehr erfolgen würde. Allerdigns soll der echt
^russische Kavalier einmal an den Falschen gekommen sein,
indem ihm ein handfester deutscher Portier eine gehörige
Tracht Prügel verabfolgte, als er nach dem Muster der gol¬
denen russischen Jugend handgreiflich werden wollte.

Der „Berl . Lok.-Anz." schreibt aus Lemberg:  Die
„Gazeta Varanna " berichtet zur Abreise des russischen Kon¬
suls Nikolajcw noch folgende interessante Einzelheiten:
Der russische Konsul hatte vor seiner Abreise noch eine Zu¬
sammenkunft mit dem Statthalter , Dr . Ritter v. Kory-
towski, in der er den Wunsch ausdrttcktc, als Privatperson
in Lemberg verbleiben zu dürfen. Der Statthalter erklärte,
daß die Erfüllung dieses Wunsches unmöglich sei und for¬
derte den Konsul auf, binnen sechs Stunden Lemberg zu
vcrlasscu, wobei er ihm die Wahl des Reiseweges sreistellte.
Der Konsul erklärte hierauf , über Belzec Tomeschow ab-
reiscn zu ivollen. Nachmittags wurde von dem russischen
Konsul das Kvnsularschild äbgenommcn. Die Abreise ge¬
staltete sich aber doch nicht so ganz leicht, da der Kon su l
noch für mehrere Monate die Miete schuldig
war,  und der Hausbesitzer vor der Ausreise Bezahlung
haben wollte. Da der Konsul nicht über den nötigen Be¬
trag verfügte, einigte man sich dahin, daß die Möbel des
Konsuls als Pfandobiekte in der Wohnung zu bleiben
hätten. Nach fünf Uhr fuhren vier Militärautomobile vor,
in die der russische Konsul mit seiner Familie und zwei
pensionierte Generale , die in Lemberg weilten und denen
der Statthalter die gleichzeitige Abreise mit dem Konsul
gestattet hatte, einstiegen. Ein Polizeioberkommissar, ein
Vertreter der Militärbehörde und dreißig Schutzleute sorg¬
ten dafür , daß die Abfahrt ohne Zwischenfälle erfolgte.

Zer StimmmmMmg in Stalien.
Rom, 17. Aug. (Tel .)

Von London  aus wurden offiziell, offiziös und durch
die Presse lebhafte Anstrengungen  in Rom gemacht,
um Italien  zu veranlassen, seine Neutralität  zu
Gunsten der Triple -Entente zu brechen . Alle diese
Bemühungen  sind , wie versichert wird, erfolglos
"gewesen und werden es bleiben.  Das beweist
auch ein resignierter Artikel des Pariser „Matin ", dessen
Ursprung auf die französische Botschaft in Rom zurück¬
geführt und worin eingestanden wird, daß mehr als Neu¬
tralität von Italien nicht verlangt werden könne. In
Uebereinstimmung damit meldet die Turiner Gazeta del
popolo aus London, daß die englische Regierung offiziös
nunmehr die Nachricht verbreite , die Neutralität Italiens
während des ganzen Krieges sei gesichert, Uebrigeus ist in
italienischen Blättern , selbst in solchen, die sonst nicht
gerade als deutschfreundlich galten, in den letzten Tagen
ein beachtenswerter Umschwung  eingetreten.
Während die Blätter sonst von englischen und französischen
Lügenmeldungen strotzten, werden jetzt die deutschen
Berichte , in den Vordergrund gestellt.  Aus den
kritischen Bemerkungen ergibt sich, daß man heute an¬
scheinend den Meldungen aus Berlin auch bedeutend mehr
Glaubwürdigkeit beimitzt als denjenigen der Gegner.

MM unö Die» ei.
Wien, 16. Aug. (Tel .)

Das Wiener k. k. Korrcsp.-Vureau meldet aus Kon -
stantinopel,  14 . Aug.: Etwa hundert muselm a-

Stunöe zu Fuß in der Dunkelheit nach Herbesthal , der
deutschen Grenzstation gehen.

Na, so schlimm wurde es, wenigstens für uns nicht, denn
wir nahmen ein Auto und fuhren — die Herren Belgier
schröpften uns zum Schluß noch ordentlich — bis vor das
Zollgebäude. Da standen sie, unsere lieben Landesvcr-
teidiger Aachener Fun -gens in ihren grauen Felduniformen.
„Bitte , die Pässe." — „Hier!" — „Gut — rinn ins deutsche
Vaterland ."

„Wenn ich nun keinen gehabt hätte?" — fragte ich.
„Dann hätten wir dich ooch rinn jelassen", war die tröst¬
liche Antwort.

Aus einer Kneipe erschallten patriotische Lieber. Ha,
dachte ich, da gibts dann auch sicher Bier , und richtig,
prächtiges Münchner gabs, und in einer Ecke hatten sich
ungefähr 20 Bayern zusammengcfunden, die bei jedem
neuen Seidel ihr „eins , zwei, drei g'suffa" vom Stapel
ließen. — ES war eine sternenklare, kalte Nacht, um 3.36
fuhr unser Zug über Aachen nach Köln. Auf dem Bahn¬
steig I wurden patriotische Reden gehalten, die „Wacht am
Rhein" gesungen, und auf Bahnsteig II zogen die aus
Deutschland kommenden Franzosen sehr still und bedrückt
gen Belgien , um in ihre Heimat zu gelangen.

Endlich kam der Zug, die lange Wartezeit mar um, wir
fuhren los , eingepfercht in das überfüllte Abteil, und so
erreichten mir Aachen, woselbst man einen, elektrische Licht¬
signale abgebcnden Flieger wahrnahm, der jedenfalls
unsere Maßnahmen beobachtete. — Weiter nach Köln.
Ueberall schon Militärtransporte , Soldaten auf den Bahn¬
höfen, Reservisten, Wachen an Brücken und Bahnüber¬
gängen, und Landsturm au den Bahngeleisen als Wachem

Nische Frauen  fanden sich vor dem Sommersitze der
englischen Botschaft  am oberen Bosporus ein, um

gegen die Beschlagnahme  der Schiffe „Sultan
Osman " und „Reschadich" durch England zu demon-
str i e r e n. Eine Abordnung von vier Damen wurde von
dem englischen Botschafter empfangen: sie baten ihn, die
englische Regierung von der Kundgebung zu benachrichtigen
und sie von der Trauer in Kenntnis zu setzen, die die mu¬
selmanische Frauenwelt über die Beschlagnahmen der tür¬
kischen Panzerschiffe empfindet.

Türkisch-rumänische Besprechungen.
Konstautinopel, 16. Aug. (Tel .)

Der türkische Minister des Innern , Talaat,  und
der türkische Präsident der Kammer  sind nach Bu¬
karest  abgereist.

3m Miel « l>M M » Mm.
Die Engländer haben wie an der Westküste, so auch an

der Ostküste Afrikas die Feindseligkeiten gegen unseren
Kolonialbesitz begonnen und haben Daressalam , die Haupt¬
stadt unseres Schutzgebietes Dentsch-Ostafrika bombardiert.
Daher dürften einige Mitteilungen über Dentsch-Ostafrika
und seine Hauptstadt von Interesse sein.

Das Schutzgebiet hat einen Flächeninhalt von 995 000
Quadratkilometer . Das entspricht der doppelten Fläche des
deutschen Reichs. Es wird bewohnt von etwa 500 Weißen
und schätzungsweise7—8 Millionen Farbigen . Besonders
bemerkenswert ist die Wirtschastscntwicklung Deutsch-Ost-
afrikas, das an der Spitze aller unserer Kolonien steht, denn
sein Handel erreichte 1918 einen Wert von säst 90 Millio¬
nen Mark. Die Haupterzeugnisse des Landes sind .Sisal,
Kautschuk, Häute und Felle, Baumwolle, Kopra und Kaffee.
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß auch im Falle einer
englischen Blockade das Schutzgebiet den Bedarf an Nah-
rungsmitteln selbst decken kann. Betrug doch nach amt¬
lichen Berichten der Rindviehbcstand der Kolonie etwa 6
Millionen Stück. Znm Vergleiche sei angeführt , daß Prgu-
ßcn nach der Statistik von 1912 trotz seiner vierfachen Ein¬
wohnerzahl einen Viehbestand von yur 12 Millionen Stück
hatte.

Die Hauptstadt Daressalam wird von 1058 Europäern
bewohnt und ist in lebhaftem Aufschwüngebegriffen. Die
Zahl der Inder beträgt etwa 2500. . Das Eingcborencn-
viertel wird von etwa 24 000 Eingeborenen bewohnt. Der
Name Daressalam bedeutet übrigens nicht, wie man viel¬
fach hört, Hafen des Friedens , sondern Hans des Heils.

Seine wirtschaftliche Bedeutung beruht in seiner Stel¬
lung als Endpunkt der 1250 Kilometer langen Bahn nach
dem Tanganjikasee, die Jnncrasrika mit dem Meere ver¬
bindet. 1891 wurde Daressalam Sitz des Gouverneurs.
Es hat sich zu einer der schönsten Städte an der ganzen
afrikanischen Küste entwickelt. Vor der Festsetzung der
Deutschen war cs nur ein unbedeutender Fischerort. Dar-

Durchführung der Mobilmachung wiedergegeben. In ab»'
sicher Weise spricht sich auch der kommandierende Genera
des 21. Armeekorps aus , dem das nördliche Unterelsatz **".
das östliche Lothringen unterstehen. Das Schreiben laute*'

Die Mobilmachung des 21. Armeekorps ist plan
mäßig durchgcführt worden. Hierzu hat die tatkräftia
Unterstützung und die Opferfreudigkeit aller Kren
der Bevölkerung des Korpsvezirks in hohem Matz
bcigetragen. Ohne Zögern hat die Bevölkerung
Fülle der plötzlich an sie herantretcnden Aufgaben

-ie
a>*i

sich genommen: aller Orten ist sie freiwillig über da
Maß der festgesetzten Leistungen hinausgegangA
Zahlreiche Freiwillige aus allen Teilen des Korps**
zirks sind zu den Fahnen geeilt. Alle Behörden haAdarin gewetteifert, den militärischen Dienststelle
den Weg zur Vollendung ihrer Kricgsfertigkeit 4" .?,,
nen. Insbesondere haben die Postbeamten durch w*
unermüdliche Tätigkeit bei Tag und bei stdacht "
Truppe manche Anstrengung erspart und damit der-
Aufgabe erleichtert. Der aufopferungsvollen Htngaa^der Gemeindebcamtcn in den unmittelbar an d
Grenze gelegenen Bezirken ist cs zu verdanken, **°
ivcrtvollc Viehbestände rechtzeitig in Sicherheit 0
bracht, die Gestellung von Mannschaften und Pfara
in vollem Umfange planmäßig bewirkt werden konr* ■

Für alle diese opferwillige Mitarbeit gebührt ?
Bevölkerung der Dank des Armeekorps und u*e>
uneingeschränkte Anerkennung, die ich hiermit "
öffentlichen Kenntnis bringe.

Der kommandierende General,
gez. von Velow.

Wie die Feinde lügen.
Berlin . 17. Aug. (Tel.)

Die von italienischen Blättern veröffentlichte Mclb****1
daß der deutsche Kreuzer „Emde  n" mit einem doppelt ^
starken russischen Kreuzer in Kampf  geriet **̂
ebenso wie sein Gegner gesunken sei, ist, wie wa«
maßgebender Stelle erfährt , rein erfunden.

Berlin . 17. Aug. (Tel.)
Die im neutralen Ausland verbreitete Ansicht, daß

deutschen Häfen  blockiert und der Schiffsverkehr
Deutschland unterbunden sei, ist unzutreffend,

Kein Hafen i st blockiert.  Dem Schiffsver ^
neutraler Staaten  mit Deutschland steht nichts
Wege. Die von englischer Seite ausgestreuten
tungen , die Nordsee sei deutscherseits mit Minen verseU■
ist unrichtig. Neutrale Schiffe für die deutschen >k
seehüfen  haben bei Tage au einem Punkt 10
nordwestlich von Helgoland anzusteuern : dort ist deut!

aus hat sich besonders durch die Bahnverbindung ein wich¬
tiger Hafenplatz entwickelt, dessen Handelsbewegung 1912
einen Wert von fast 83 Millionen erreichte.

Da trotz der vorzüglichen Hafenverhältnisse in Dares¬
salam di« Dampfer nicht unmittelbar anlegett können, son¬
dern erst eine Ausbootung vornehmen müssen, dürfte cs
den Engländern auch unter dem Schutze ihrer Schiffs-
kanoncn nicht gelungen sein, eine Landung vorzunehmcn.

Der Krieg hat auch für die Kolonien schicksalsschwere
Stunden hcraufbeschworen. Bei dem Opfermut und der
nationalen Gesinnung unserer Ilebcrsecdcutschen kann es
keinem Zweifel unterliegen , daß auch sie, genau wie wir
in der Heimat, Gut und Blut an die Verteidigung ihrer
neuen Heimat setzen werden.

Aus Elsaß-Lothringen.
Wir haben schon die Anerkennung und den Dank des

kommandierenden Generals des 15. Armeekorps für die

Köln, — welcher Trubel ! Holländer, Belgier , Eng¬
länder , Franzosen , Schweizer — alles wimmelte, schrie und
radebrechte durcheinander. In liebenswürdigster Weise
gab das Bahnpersoual , an welches die größten Anforde¬
rungen gestellt wurden , Auskunft . Auch Ofsiziere vom
Vahnhofswachtdienst erteilten — sogar in Französisch —
Auskunft . Es war der dritte August, der letzte Tag , an
welchem die Züge noch regelmäßig, .wenn auch mit Ver¬
spätung und natürlich tibcrfüllt, verkehrten. Wir wollten
nach Thüringen — nach Fröttstedt, mit von da ein paar
Tage in Finsterbergen bei Fricdrichsroda Erholung zu
suchen nach den endlosen Strapazen und den Aufregungen,
um dann nach Weimap weiter zu fahren. — Diese letzte
Fahrt war an wcchsclreichen Bildern , an erhebenden und
traurigen Szenen reich: wir fuhren über Elberfeld—So¬
lingen—Kassel— Bebra . In allen Städten und Dörfern,
die wir durchfuhren Hunderte resp. tausende von Kindern
mit Fahnen , winkend und Hurra schreiend— Deutschlands
Hoffnung: — Im Zuge Deutschlands Kraft — Männer
und Jünglinge , alle zu ihren Sammelplätzen eilend, Schwe¬
stern vom Roten Kreuz, Äerzte, Offiziere stiegen ein. Herz¬
zerreißende Trennungsszenen spielten sich ab, Bräute
trennten sich vom Verlobten Männer von ihren Frauen
und Kindern, Väter und Mütter von ihren Sühnnen — ein
Vater nahm Abschied von zweien — zwei andere waren
schon bet den Fahnen ! — Und doch überall frohe Hoffnung
auf die Tüchtigkeit unserer Soldaten und vor allen Dingen
unserer Führer . Und so erreichten wir endlich unsere Sta¬
tion Fröttstedt — der Zug entführte die mit . uns bekannt
geworbenen jungen Leute — noch ein letztes Winke« und
er verlor sich in Staub und Ranch!

die Schiffe in tpjjL
haben neutrale ® ^

seits für Lotsen  gesorgt , die
Häfen geleiten. Ostseehäfen  yuuc « m »*- - j eIl
direkt  anzusteuern : vor jedem Hafen sind Lotsen

Das Kohlenausfuhrverbot ist nicht auf
ausgedehnt und die Kohlenversorgung  gervav

Würdelose Weiber.
Frankfurt a. M., 16. ^

Die einmütige Brandmarkung der mit ^A*
fangen gehaltenen Franzosen liebäugelnden Ftz» hat c:
Weiber durch die hiesige Presse und die Bürgsrschw un fete'
noch nicht vermocht, diese sittlich entarteten Tücher CJtlt  fl*
Volkes von ihrem schamlosen Tun abzuhaltcn. ~ aaeist*
in der Nacht zum Samstag die Franzosen zu ~gfl**\ ,
transport nach dem Bahnhof gebracht wurden,
Dutzende dieser Weiber ihnen das Geleit, n̂ drfcn aea*.
Kußhänüchcn und Blumen zu und suchten# Au
bissen zuzustccken. Glücklicherweise gerieten die —-- - - - . . —i* e* cnc !**

ihnen
Blumen zu und
Glücklicherweise

dem Bahnhof in die richtige Schmiede: denn ocst" §>en
baten- und Arbeiterfäuste gaben ihnen hier e" *e
zettcl, der nicht von schlechten Eltern war . ®ie* gaß
ließen Vorgänge haben nun zur Folge gehabt,
gestern Nachmittag eingctrosfcner Gefangene** Ml L
direkt nach dem Osthafengelänbe geführt wurde » » fim.
einem entlegenen städtischen Gutshofe Unter . . ßcfl*
Außerdem hat das Generalkommando die ^ ^Mte **̂tragt , bei Wiederholungen derartiger Pero
Weiber ohne weitere Umstände zu verhaften ,
Namen samt Wohnung durch öffentlichen Anschl!Wfl8L
zu geben. Die Einführung der mittelalterlichen ^ ßlfl
gerichte wäre hier mehr am Platze als papierne

»t

dePiAVerschiedenes.
Budapest, 17. Aug. Die Begeisterung sür den » t .

Bundesgenossen und den Kaiser Wilhelm kow» )t,vtr!*.c
im ganzen Land fortgesetzt zum Ausdruck. Es a i1e
schlossen, eine Hauptverkehrsstraße in Budapest
Wilhelm - Boulevard  zu nennen.

Stadtnachrichten. „
Wiesbaden, l 7-

Liebesgaben für das Rote KreUs^
Sammlung der „Wiesbadener Zeitung " »**& u

Dirckt̂ arflltt
badener Neueste Nachrichten".

Bei unserem Verlag sind eingegangen:
„Wiesbadener Zeitung " und „Wiesbadener New*®*



Montag , 17 . August 1914 Wiesbadener Zeitung
M -n« 300 M., Karl Fuhr , Sattler . Luisenstr. 16.. 20 M..

Winter , Privat , 20 M„ Fengler 20 M., Josef
Rentner , Wirlandstr . 0, 1 Sammlung alter und

s, UäumSmünzen(18 Stück), Frau Major Ulfert , Rhein-
10 M., Ortsgruppe Wiesbaden des Vereins

izAü'chcr Justizsekretäre 100 M., Tennisklub H.-C. hier
F. Lorch, hier 20 M„ G. v. Wl„ Adelheidstr. 09, eine

Soim ^ br, Br . Stall, Musiker, Steingasse 14, 8 M.,
'^ann. Privatier 8 M., E. G. 3 M.. Frau L. D. 1 M.

ftonftantln als Kriegsgefangener ln Wiesbaden.
Großfürst Konstantin von Rußland , der die Kaiserin-

g et  Marie Feodorowna von Rußland in den ersten Ta-
5 ® er  Mobilmachung bei ihrer Durchreise durch Berlin

^ îtete und der unter dem Namen eines Staatsratcs
i% °10 itt eittcnt  Berliner Gasthofe untergöbracht war , ist
'in, ^ber -die (Grenze gelassen worden Es konnte
ß ■' ^ er dem russischen Heere im aktiven Dienst angehört
jeg ist General der Infanterie , Generaladjutant

und Gcncralinspekteur der Militärschulen), nicht
"er/-?Ê attet werden, das Gebiet des deutschen Reiches zu

"»en. Ex ist jedoch nicht auf eine Festung gebracht
He. sondern mat hat ihn in einer Kuranstalt
jj ' ^ i es b a d e n interniert,  wo er das Ende des

c2e3 abzuwarten hat.

^ ^ Die Hllssarbeit des Roten Kreuzes.
^ ^eiskomitee vom Roten Kreut wird in den

djxM .Tagen den vollständigen Arbeitsplan , der sowohl
• öc  iür die Krieger im Felde, als auch für die

Wittes Scu  umfaßt , veröffentlichen. Es sei aber schon
-°hr , °r°uf hingewiesen, daß besonders umfangreiche Vor-
Aĵ^^üen für die Kürkorae für Anaebvriae (ft-rauen und* öetroffeit werden, um denen, die durch die Ab-

Ernährers in Rot geraten sind, zu helfen. Die
in ij " 4 des Kreiskomitees hat die Stadt planmäßig

Bezirke eingeteilt . Jedem Bezirk steht eine Für-
die wiederum je 10 Helferinnen beschäftigt,

feiltJ 4 5̂^ Organisation werden die Ermittlungen ange-
feü . + ' c Fälle werden der Zentrale überwiesen und von
*8n>»,?? 'öuell behandelt. Hauspflegerinnen werden gestellt,
tröffttp? en  Speiseanstalten in den verschiedenen Stadtteilen
feiz'" werden, wo gegen geringes Entgelt , oder gegen
Gft £. Zentralstelle zu erhaltenden Anweisungen Mittag-
^iegz»? Erwachsene und für Kinder verabreicht wird,
"tiliw "!öergärten -Hortc und -Heime sind bereits eröffnet
^eit » ^ den nächsten Tagen noch erweitert werden.

'vülichkeiten sollen für die Angehörigen der Krieger
fee fjlre,tt  werden . Die zahlreichen freiwilligen Hilfskräfte,
fetz "i dem ersten Sturm der Begeisterung im R

skomitee zur Verfügung gestellt haben
fetz ydem  ersten Sturm der Begeisterung im Rathaus

Komitee zur Verfügung gestellt haben — es
fee als 2000— müssen sich gedulden, werktätig in
«ine(n/i* einzutreten , bis diese Arbeit organisiert ist.'c Einteilung , die mit ganz veränderten Voraus-
^erfnwV? 1» rechnen hat, bedarf naturgemäß Zeit , um

L^ Wrcchend eingreifen zu können.
ferhz, Wertvoll es im Einzelfall ist, rasch zu helfen, so
^rgq̂Msvoll könnte es bei einer so weit verzweigten
fehcr sein, überstürzt zu handeln. Man erlahme
*fefeiapH <n  dem schönen Eifer , der dazu drängt , sich zu
fer tz Z- Für alle, die es in dieser ernsten Zeit ernst mit
fettfi nirfff1 r Zeinen , wird es eine Pflicht geben, wenn sich

sofort für jede eine bestimmte Arbeit finden läßt.

E Be
RasiauWe Kriegsverflkberung.

zirks verband  hat zur Unterstützung der
Ebenen der Kriegsteilnehmer aus dem Regie-

, -ier Wiesbaden eine Unterstützungskasseeingerichtet
Bezeichnung „Nassauische Kriegsvcr-

ch1 " n g auf Gegenseitigkeit für den Krieg
, °hi+ ^.dwr können Frauen ihre Männer , Väter ihre
Ätz in0tL* m Felde stehen, versichern. Der Anteilschein
$ ^ntpirrjc‘ Für einen Kriegsteilnehmer können bis zu
?rsĵ " 0cheine gelöst werden. Nach dem Kriege wird die
?feegzt„-r ü^iummc auf die Hinterbliebenen der gefallenen
i? für f. kdmer verteilt , im Verhältnis zu der Anzahl
ÄigenÄ gelösten Anteilscheine. Falls die Verluste den-
'fen IsOes Krieges 1870/71 entsprechen sollten, wird auf
Ä">>,^ wilschein ein Betrag von etwa 2 60 Mark  cnt-llcringcren Verlusten mehr, bei größeren ent-
üÄöpL ^ ^ loer. Die Direktion der Nassäuischen
j fet dank  hat die Verwaltung übernommen. In
Äitz,- j,, lnen Gemeinde wird eine Annahmestelle er-
?fejxz ' »en großen Städten eine größere Anzahl. Der
ioâ n 3\tr” bereits in den nächsten Tagen ausgenommenBezirksverband wird der Krieasversickicrunas-[l̂ e Bezirksverband wird der Kriegsversichcrungs-
,5 in j1namhaften Zuschuß leisten. Die Bedingungen

ittorn *eItten  aus den Plakaten zu ersehen, die heute
ih* ett  überall angebracht werden sollen. Wir bringen
*,}} dê .uur diese kurze Mitteilung. Weiteres werden
!°. vtjî wst folgen lassen. Es handelt sich um ein großes

und segensreiches Werk, das bisher noch in
zustande gekommen

ist. Hoffen wir , daß die Angehörigen der Kriegsteilnehmer
in reichem Maße davon Gebrauch machen. Sie werden
dann unseren braven Soldaten im Felde eine schwere
Sorge abnchmcn. _

Auf dem Felde der Ehre. Als einer der ersten, die den
Heldentod fürs Vaterland starben, fiel bei der Erstürmung
Lüttichs, „seinen Leuten weit voran , ein herrliches Vorbild
der Tapferkeit und des Mannesmutes ", wie sein Regi¬
mentskommandeur sich ausdrückt, der Leutnant Walter-
Freiherr v. G v d i n, dessen Angehörige hier in Wiesbaden
leben.

Bersichernng der Beamten bei der Nassanischen Kriegs¬
versicherung. Der Bezirksverband  des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden hat beschlossen, seine im Felde stehen¬
den Beamten bei der Nassauischcn Kriegsversicherung zu
versichern und zwar mit einem Betrag von etwa je 8 Proz.
des Jahresgehalts . So kann wohl erwartet werden, daß
den Hinterbliebenen der im Kriege gefallenen Bezirks¬
beamten ein volles Jahresgehalt als Unterstützung über¬
wiesen werden kann neben der üblichen Witwen- und
Waisenversorgung. Dieses hochherzige Beispiel wird zwei¬
fellos bewirken, daß auch die Gemeinden des Bezirks sich in
großer Zahl zu der gleichen Maßnahme entschließen. Auch
Privatbetriebe , wie Fabriken , Geschäfte und dergleichen
dürften wohl dem gleichen Beispiel folgen. Bei der
Nassauischcn Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit besteht
die Möglichkeit, mit verhältnismäßig geringen Mitteln
eine weitgehende Fürsorge für die Hinterbliebenen der im
Felde stehenden Beamten und Angestellten sicher zu stellen.
Wenn in solchen Füllen eine Gesamtheit  von Kriegs¬
teilnehmern , also die Gesamtheit der Beamten einer Stadt
oder die Gesamtheit der Angestellten einer Fabrik ver¬
sichert werden, dann sind auch die bereits vor Eingehung
dieser Versicherung gefallenen Kriegsteilnehmer mitver¬
sichert, während in Einzclfällen eine Versicherung für be¬
reits gefallene oder verwundete Kriegsteilnehmer , soweit
diese Tatsachen bekannt sind, nicht mehr genommen werden
kann.

Liebesgabe für verwundete Krieger. Oscar Kühlwcin
hier, Inhaber der W e i n g r o tzh a n d l u n g Kühlwcin
u. Comp.  Trier und Wiesbaden, übergab den Hospitälern
in Trier und Metz 1800 Flaschen Weiß- und Rotweine für
verwundete Krieger.

Eine Ausknnftsstelle für Postsendungen an die im
Krieg befindlichen Personen wird am Dienstag , den
18. ds. Mts ., vormittags , in dem Hause Hellmundstraße 43
eröffnet werden. Auskunft und Schreibgclegenheit, Feld¬
postkarten. Schreibpapier und Briefumschläge sollen den Un¬
bemittelten unentgeltlich gegeben werden.

Unzulässigkeit von Feldpostpaketcn. Es sei nochmals
darauf hingcwiesen, daß vorerst Feldpostpaketc, ö. h. Pri-
vatpakcte an die im Felde  stehenden Heeresangchörigen,
von den Postanstalten nicht angenommen werden.

Die Kleinkindcrschnle der Ringkirche, die als zweite
errichtet werden soll, und zwar am Scdanplitz 6 unter
einer Schwester des Paulinenstifts , wird in engste
Beziehung zum „Roten Kreuz" treten . Das „Rote Kreuz"
beabsichtigt, wie wir hören, durch freiwillige Hilfskräfte
eine Speiseküche einzurichten, in der die Kinder ohne Ver¬
gütung gespeist werden, sodaß also den Müttern die Mög¬
lichkeit geboten ist, den ganzen Tag zur Arbeit zu gehen.
Die Kinder sind wohl versorgt. Meldungen sind erbeten bis
Mittwoch mittag bei den GemeindeschwesternScharnhorst¬
straße 22 oder bei Pfarrer Merz . Da die Schule den Charak¬
ter einer Kriegskleinkindcrschnle trägt , so werden Kinder
ohne Rücksicht auf die Konfession ausgenommen. Es gibt
hier nur eins : Helsen in der Not!

Einrichtung einer Nälistube. Es sei mit der dringenden
Bitte um Hilfe auf den Aufruf  in der vorliegenden
Nummer zur Einrichtung einer Nähstube gegen Entgelö in
der Kricaszeit hingewiesen.

Belgische „Heldentaten". Der in Belgien wohnende
Sohn eines hiesigen Gcrichtsbeamtcn wollte in nächster
Zeit heiraten , weshalb man ihm von hier aus Möbel,
Wäsche usw. sandte. Als die Sachen jedoch am Bestim¬
mungsort anlangten , waren die Möbel zerschlagen, die
Wäsche zerschnitten, überhaupt alles vollständig wertlos
gemacht. Das sind die belgischen„Heldentaten".

Aus den Vororten.
Biebrich.

Die ersten Verwundeten. Am Sonntag abend gegen
7 Uhr kam der erste Zug mit Verwundeten  auf
Bahnhof Biebrich-West an. Eine größere Anzahl der meist
leicht Verwundeten fand im hiesigen Krankenhaus Auf¬
nahme.

Sonnenberg.
Ans der Gemeinde. In der letzten Sitzung des G e -

mein bevor st andes  wurde die Verfügung des Kreis¬
ausschusses. vom 20. Juli bekannt gegeben, nach welcher die
Entscheidung der Verwaltungsstreitsache mit der Stadt
Wiesbaden  wegen Heranziehung zur U m s a tz ste u e r
ausgesetzt ist. bis das Verfahren über die Heranziehung
zur Grundsteuer entschieden ist. Der Kaufvertrag mit den
Eheleuten Stadthaüptkassenkassierer Wilhelm Schneider

Don der Reise re« .
Wiehert1

*

Dr . deiit . stieg.
Spredist. 10—4. Tel. 3249.

Anmeldungen auf die älteren,
reichsmündelsicheren

4°/o Bheinprovinz:
anleilien flosDatie 31|3T
zum Emissionskurse von

96 - % b7147
werden bis auf weiteres

provisionsfrei
entgegengenommen von

Gebrüder Krier
Bank -Geschäft,

Wiesbaden, Rheinstras se 95.

Mmerstmiim
R. Busch, Schwalb. Sfr. 44, pt. I.
n. Michelsberg. Tel.-Nr. 1737.
fflggr* Piano - Reparaturenunter«Garantie. 1611

Abend-Ausgabe Seite 3
betreffend den Verkauf einer kleinen Feldwegfläche hat die
Genehmigung der Aufsichtsbehördegefunden. Die dem Ge¬
meinderechner Traudt erteilte Pvstvollmacht wurde dahin
erweitert , daß Traudt auch zur Annahme der Geld- und
Wertsendungen für das Bürgermeisteramt befugt sein soll.
Im Einverständnis mit der Königlichen Oberförsterei
sollen einige Waldarbeiten erst in späterer Zeit ausgesührt
werden, weil die dafür vorgesehenen Ausgaben aus Anlaß
der Kriegszeitcn vorläufig vermieden werden sollen. An
den unteren Räumen des Burgschulgebäudes waren Aus¬
besserungen notivendig, bei deren Ausführung sich ergeben
hat, daß die Reparaturen bedeutend eriweitcrt werden
müssen, um die Ucbelstände gründlich zu beseitigen. Der
Ausbau des oberen Teiles von dem Kreuzbcrgweg wurde
dem Unternehmer Frey auf Grund seines Angebots zu¬
geschlagen. Die Entwürfe über das Ortsstatut und die
Polizeiverordnung betreffend die ' Straßenreinigung im
Gemetndebezirk Sonnenberg sollen nunmehr der Ge>
meindevertretung zur Genehmigung vorgelegt werden.

Bierstadt.
Kriegsbcihilse. Der hiesige Krieger - und Mili>

tär verein  beschloß in seiner Generalversammlung an.
Sonntag abend, zur Linderung der Kriegsnot aus seiner
Vereinskasse 380 Mark zu bewilligen. Es erhalten die Fa¬
milien der ins Feld eingrückten Krieger 200 ML., das Rote
Kreuz 100 Mk. und die Kleinkinderschule 80 M)k. .

Nassau und Nachbargebiete.
z.  Niedcr -Jngelhcim, 16. Aug. Tödlicher Unfall

Ein Unteroffizier wollte hier von einem sich noch in Be¬
wegung befindenden Zuge abspringen. Dabei wurde er
vom Zuge ersaßt und getötet. Es wurde ihm. der Kopf vom
Rumpfe getrennt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
4proz. Rhcinprovinz -Anleihen. Die Landesbank der

Rheinprovinz hat, um vielfach an sie herangetretenen
Wünschen zu entsprechen, den Verkauf der 4proz. älteren
Rheinprovinz -Anlcihen, 31.- 37. Ausgabe zum Emissions¬
kurse von 06.— Proz . wieder ausgenommen. Die Rhein¬
provinz-Anleihen sind reichsmündelsichcr. Laut einer Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil nimmt das Bankhaus Ge¬
brüder Krier , Wiesbaden, Rheinstraße 08, Anmeldungen
provisionsfrei entgegen. _
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Höchste Temperatur nach 6.: + 17 niedrigste Temperatur + 13
Barometer: gestern 760.6 mm. heute 758.5 mm.

Wetterbericht'.

HöchststandI
Gestern1

*30 Tiefstand1
heute1

Von der
WetterdienststelleWeilburg.

20 =

>Li

ai

>9_|
2oi

H
Voraussichtliche Witterung für 18. August:

Noch vielfach wolkig itnd einzelne, wenn auch meist leicht:
Stegenfälle, wieder ein wenig wärmer.

Weilburg
Niederschlagshöheseit gesternr

Feldbera . . . . . . . 2
Neukirch . « 6
Marburg . . 1

Trier . . . 11
Witzenhausen . . . . . 0
Schwarzenborn. 1
Kassel . 0

Wasserstandr Rheinpegel Caub: gestern3.30, heute 3.14 Lahn¬
pegel: gestern1.20, heute 1.14

18. August Sonnenaufgang 4.47
Sonnenuntergang 7.20

Mondaufgang 12.13
Monduntergang 6.13

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
IDirektion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grothus. — Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberaer:  für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  kür den Anzelaen»

teil: Will » Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

städtischer Lyzeum II.
Der Unterricht beginnt Donnerstag, den 20. August.

Versammlung des Kollegiums: Mittwoch um 4 Uhr.
Wiesbaden, den 17. August 1914.

1931  Direktor Prof . Knacker.

Aufruf zur Wfe
in Kriegszeit.

Die Not der Zeit fordert unsere ganze Kraft.
Nachdem das Kreiskomitee des Roten Kreuzes in voller

Tätigkeit ist, müssen wir auch an die denken, die der Krieg
arbeitslos gemacht hat. Eine große Anzahl von Heimarbeite¬
rinnen, Näherinnen usw. ist ohne Arbeit und in großer Not.
Zu versuchen, ihnen durch Arbeitsmöglichkeit zu Helsen, ist
unsere heilige Pflicht. Es soll deshalb eine Nähstube eingerichtet
werden, wo gegen Entgeld Arbeit ausgegeben wird. Die fertigen
Sachen werden dem Roten Kreuz abgeliefert.

Die Unterzeichnete bittet herzlich, ihr für diesen Zwecs
Geldmittel zufließen zu lassen- Wer hier gibt, Hilst unseren
Volk und dem Roten Kreuz.

Frau E. Trcscnius«
1530 Kapellenstraße 63.
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4 . Gabenverzeichnis-
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomrtce vom Noten Krenz für

den Stadtbezirk Wiesbaden, in der Zeit vom 12. bis einschließlich 14. August 1914:
A. B. 18.50 Jl — ST. B. 35 Jl — Tr . Abend

600 Jl — A . C. 20 JL — A. E. 30 JL — A. K.
20 JL — Frau Allbausen 800 Jl — Amtsaerickts-
rat 500 Jl — 21. M. 80 Jl — General von Auer
50 Jl — Auer von Herrenkirchen. Oberstleutn.
1000 Jl — August 30 .Jl — Dr . August 50 Jl  —
A. S . 5 Jl — A. Sch. Wwe. 100 Jl — A. T. 20 Jl
— A. V. 20 Jl — B . 100 Jl — 59 . S . 5 Jl —
B. H. 10 Jl — Firma 9 . Bacharach 500 A —
Rcg.-Sekr. Bäbler 10 Jl — Gertrud und Walter
Baecker,4 Jl — Bank für Handel und Industrie
4440 Jl  lSammlung ) — Sri . Trude Aaer 3 Jl
— Frau Vartb. 20 .// — Bartlina. Geb. Kom-

5000 Jl — Maler Bartschatmerzienrat ll . Rate) _ ... __
10 Jl — Frau Gebeimrat Baum 20 Jl —. A.
Beckel 100 Jl — Frl . Becker5 Jl — Beeringer
3 Jl — Frau Bert» 300 Jl — Belobnnng für
gefundenen Stock2 Jl — Reg.- und Schulrat Bc-
low 20 Jl — Hofsuwelier Bender 50 Jl — Rcch-
nungsrat Beut, 25 Jl — Reckstsanmalt Dr. Berg
z0 Jl — Frau v. Berg 50 Jl — Frau IustizratBergas 100 Jl — Frau H. Neuer 10 Jl — Durch
Dekan Bickel 100 Jl — Dekan Bickel 10 Jl  —
Gebeimrat Blechscbmiüt 10 Jl — Frau Blnmcl
10 Jl — Blumentbal 500 Jl — Breuer 5 Jl  —
Rentner W. Bock 100 Jl — Frau Julius Bv-
nwner 2M Jl — Geb. NeckmungSrat Bobne
40 Jl — Bormab 500 Jl — Bolle 50 Jl — Erhell.
Branmnllcr 30 .Jl — Frau Briibl 80 Jl — Frl.
Tb. Buchüein3 Jl —NechmtugSrat/Buchbolz30.//
— Bruno Bnchmann 20 Jl — Staötrat Burand
1000 Jl — A. Bnrmcister 150 Jl — Frau C.
2? -U r7~S Ä-  U Jl — Cbr . L. M. 10 Jl —
ftrau ll. M. 10 Jl — Frl . Cbclius 5 Jl — KarlKbristmi's 200 Jl — Frau Clntb 10 Jl  lKräuz-
chenkalle) — Conrad! 10 .// — Gencralltn. Con-
fcti ,100 Jl — Cvrtbcuer 200 Jl — Frau Cotz-
baumn 20 .« — A. Ezüb 100 Jl — Frl . D. 10 Jl
-  D . L. 10 Jl - D. M. 100 Jl — Kgl. Forst¬
meister a. D. E. Danckelmnnn 800 Jl — Karl
Daniel 20 .// — Kavitän Dannen,ann 200 Jl —
Dan/.m 100 Jl — Luise Davvcrt 50 Jl — Anauste
???kb,lde Davvert oO Jl — Rechnungsrat Dort
100 Jl — Steucrrat Dcgcnbardt 40 Jl Tr.
Dolins 100 Jl — Gescbw . Ticiienbach 25 Jl
moc, Dienstboten 10 Jl — zwei Dienstmädchen

0 JL~  Dienstag-Abenü-
L^ clacsellschast 80 // — Diestermeg 150 Jl  —

$• Drcvcr 1000 —Gencralltn. von Dufats100.,// —jjrrnu Diinebacke 100 Jl — H. Dübnert
\J{ — Fretberr von' Düngern' IM 7-/'Karl Dnckcrbott 2000 Jl — Frau von E Dr.

„ — Frau von E. 80 Jl
— A. C. W. v00 Jl — ff . N. 50 Jl — E. W.
10 .// — Frau Eberbardt 40 .// — Frau Kur-
mrektor von Ebmciter 100 Jl — Frl . von Eck
100 Jl — Frl ., Anna von Eck 50 Jl — 9ust !' rat
v°n Eck 500 Jl - Sn . Else von Eck 50 ™

'f — »Jßu Cleficimr at Eckert 50 Jl —
Esch 100 Jl — Katbe Erbardt 10 Jl — Dr. Eisen¬
stuck loO Jl — Pbilivv Ellinger 10 Jl — August
ßr 1emt>em 300 Jl — E . von II. 10 Jl — Prof.
E- W. 80 A — Frau Dr. F. 50 Jl — Wwe. Fr.
A 40.// — Egon von Fabland 50 Jl — Frau von
§Ä °"d 120 // -- Martin Fischer 100 Jl —
mfcfinr 200 Jl - Sri . Flach 100 Jl -  Iustiirat
Dr. Fleischer lzablt aus einem Bergt, in Belei-
digungssachcn) 20 Jl - Gebeimrat Fälsche
1000 Jl — Karl Frankcubach 10 Jl — Oberban-
rat brankenselö 20 Jl — Fraund 50 Jl — Fried¬
rich Franz 20 .// — Frcircl. Gemciudc 50 Jl —
Dr. Fresenius 100 Jl — Geb . Hofrat Fresenius1?0 Jl — Frau M. Frendenberg 100 Jl — Frau
Frevle. Elise, uerw. Lanögerichtspräsident 250 Jl
— San .-Rat rrriedländer 50 Jl — Pnstüirektor
Frosch 20 Jl — Friedman» 5.50 Jl — Frl . A. v.
Frrellrichsen 50 Jl — Telegravbendirektor Frosch
und Frau 40 Jl — I . Fuckcl 50 Jl — Statt
A'NtZacrichlsrat Siircr 20 Jl — Frei . Hotel
^n :ltnnBoi oO.,// — Landgerichlsrat Fubbabn100 Jl — Fubboller 50 Jl — G. A. 25 Jl — G
A. 20 Jl —ß.  S. 10 Jl — G. F. S . 50 Jl — Gcb-bard 100 Jl — Frau Rittmeister Genial 100 Jl  —
LaubgcrichiSrat fllenvcri 1000 Jl — Frau Psr.
Gerbard 20 H — Gerlach 20 .// — Gesangverein
Sangcrrunbc 25 Jl — Tb . Geivert 1000 Jl —
Sauntmann a. D. GicrlichZ 30 Jl — Gerlach
20 Jl —■ ©t. F. Glaser 200 .// ll . Gäbe) —
Giersicks 50 Jl — GodeZfebcu 20 Jl — Goedeckcr
1000A — Dr . vbil. Goldstekn 60 Jl — Graden-
ivitz s8 Brüder) 100 Jl — Frau Oberst Graeser
100 Jl, — Grams 100 Jl — Reaierungssekrctär
Golk 30 .// — Frau Grubel 5 Jl — Dekan und
Etadivsarrer Grnber 50 Jl — Frau H. 3 Jl —
von S. 20 Jl — H. A. 20 Jl — Frau H. F. 100 Jl
H. H. 50 .11— Frl . E. Hab 10 Jl — 1 . Staats¬
anwalt Hagen 500M — Frau Jda Sanicl 100̂ /
— KommerzienratS. Sacssner 3000 Jl — Emil
Häuser 0,40 Jl — Frau Hammelmann 50 Jl —
Fraii Dr. Hallelbaxb 100 Jl — Louis Haub 100.//— I . Hauer 100 Jl — Frau Dr. Hauser 40 Jl  —
Dr. Hallel 100 J/ — Dr. Hanmaun 100 Jl  —

A. Scclecker5 Jl — Frau von Hcerinaen
10 Jl — I . H. Seinicrdinger 500 Jl — Rech-
uungsrat Heivrichsen 40 Jl. — Frau Heising25 Jl - H . Hcrbina 100 Jl — Hcnckcllu. Cie
2000 Jl —- Hengstcnbcrg 100 Jl — Dr . Henrici
20 ,11— Srnu Henrich 20 ,tt — Frau Herber
100 Jl — Herr und Frau Alerandcr Herbst
1000 Jl — Maurermeister Cbr. Herrmann 10 Jl
— Gottfried Hcrrmanu Wivc. 10 Jl — Herstein
1000 Jl — Hofiiiwelicr9 . Herz 500 Jl — S.
Herz, 2M Jl — 9. Herz 500 Jl — Frau Hess
50 .11— Dr . mcd. Heb 100 .U — Heuzcn 100
— Herr und Frau "von Hendeu 100 Jl — Her¬
zoglich Sächsischer Kammerbcrr Pros. Dr. Ernst

Hink 300 Jl — Frau Hirnet 50 M — Frau
GeneralleutnantHocckner 100 A — Frau Poli¬
zeirat Höbn 50 Jl — Stcvüan Hobreckcr 500 Jl
— Fräulein Hofmeister 10 A — Geb . Sanitäts¬
rat Hosfmanu 100 Jl — Frau Hoblileisch 10 Jl
— Frau Baronin Hobenbaufen 50 Jl — Prin¬
zessin Anna Louise zu Sobcnloüe-9ngels>ngen
1000 Jl — Prinzessin Marie Agnes Fugelsingen
1000A — Gencralmaior Höllenstein 1000 Jl  —
Bankrat Horn 50 Jl — Horuickel 20 Jl — A.
Hllltenschmidt 200 A — Iacobi , Weinrestaurant
20 Jl — August Jabn 50 Jl — 9 . B. 20 Jl —

Forstmeister 9ericho 10 Jl  —S. 20 Jl
G. 80 .// Frau 9ocf)im 50 Jl — 9öa 9o-

j>. S . 10 Jl — Frau Zahnarztbannn 5000A ... __
9ung 30 Jl — Dr . Iungermann 50 Jl (i . Gabe)

.iroiellor Dr. 9üraens 100 Jl — Professor
Dr. 5k. 20 Jl — Rabbiner Dr. Kabn 60 Jl  —
Frau K. N. und Jt. N. 0 Jl — Rab¬
biner Kabn für den Israelitischen Fraucn-
verein Gem. Cbefed 500 Jl — Frau von Kali-
uowski 100 Jl — Lebrer a. D. Kammer 23 A —
Kämmerer 20 Jl — Gebeimrat Kalle ll . Gabe)
200.// —Katb. Frauenbund 100 Jl — Frau Karcher
50 Jl — Kegelklub Pudel 30 Jl — Kegelklub
..Mitte öorcb" 50^/ — Herren Kebrcr und Beitzc
70 Jl — Geschwister Kenn 50 Jl — von .Kessel
100 Jl — Dr . C. Killiua 400 Jl — Stadtrat
Kimmel fl . Gabe) 200^/ —Frau Käufer 200/// —
Erste Gabe vom Kinderbilfstaa 500 Jl — Kirsch¬
baum 30 Jl — Frau Kiefetke 100A — O . Klein
1000,// —P. Klein 1000.// —Frau Kleinenbrabm
200 Jl — Albert Kleinicke 500 Jl — Stabtrat
Klett 100 Jl — Frau Wwe. Mara. Klett 50 Jl —
Skatkalle von Statt Kommerzienrat Klockcvberg
und Baum 84.50 Jl — Klub junger Mädchen
15 Jl — Robert Küvversbufch 1500 A — Frl.
Knägel 200A — iErste Gabe Verein der Reichs-
vost- und Telcgravbcubeatnten) — Regierungs-
rat Kätter 300 Jl — Kobelt 20 Jl — Wilbelm
Kornbnfch 1000A — Frau Kortenbach 300 Jl —
Frau Kranz 3 .// — Krieger- und Militär-
kameradschgitKaiser Wilbelm II. Wiesbaden
50 Jl — Frau Krobn 100 Jl — Frl . Kuntze
100 A — Koblenverkanssgesellschastm. b. H.
100 A — Frau Maior Kolb 500 Jl — Oberst

.. • 5 //Kübls 500 Jl — L. 500 Jl — L. 8. 10 Jl — L. N.
—8. 31. 10/ / —L. W. 20// —Dr. Lavnstein 200.//

Oberbabnassistent Langer 10 Jl — Herr van
Latschinoss 30 A — Statt Letitz 100 Jl — Geb.
Kom.-Rat Lazard 3000A — Frau von Lcöerbur
25 A — Gärtner Gottfried Lcbmann 10 A —
Frau Oberstleutnant Löschte 50 Jl — Hauvtmanu
Lemelsen AI.// 12. Gabe) —Levvlar 20 A — M.
Lewin i. So. Cb. Lcwiv. Zigarcttensabrik Menes
1000 Jl — E . Leukgen 2000 Jl — Liebe! 5 A —
Frau Gebeimrat Liesegana 20 Jl — Gebeimrat
Liesegang 150 Jl — Professor Liesegana 62 Jl —
Herr ,Lindbeimer 20 Jl — Amtsrichter Löbr
50 .// — Stadtverordneter Lobsc 100 A — M.
H. 75 Jl — Statt von Löllböffel 20 Jl — Friedr.
Lobmanil. crüöbte die Svendc von 1000 A aus
10 000 Jl — Lore. Kind. Svardose 8.85 Jl —
Dr. F. Lablem 100 Jl — Frau Luck 50 A —
Erbard Lüdecking 30 A — Geschw . Lüllcmann
10 Jl — 9ul . Lubbeimer 100 A — Moriö Lub-
bcimer 100 .// — M. S. 3 Jl — Oberst Mage
50 A — AloiS Macher 1000 Jl — Marstaller
5 A — Oberstleutnant MatstrS 50 Jl — M.
Marchand 10 Jl — Gebeimrat Martins 20 Jl —
Dr. ing. 9 . Malleuek 1000Ä — Rentner Mcbl
ll . Gabe) 100 Jl — Gebcimer Rat Dr. Mcncke
20 A — Landgcrichtsvräsidcnt 30 Jl — Frau
Amtmann Menz 20 A — Dr . vbil. Reivbarö
Merbot 50 Jl — Frau Dr. Merling 30 Jl  —
Merten 20 A — Generalin Merling aus Mek
40 A — L. Meist 20 Jl — Dr. G. Mever 800M
ll . Gabe) — LanbcssekreiärW. Mener 50 Jl —
A. Nidker 15 Jl — Mitglieder des IGaelistschen
Frauen-KrankenvereinS gesammelt 2287 Jl  —
9ut . Mvllenkamv 20 Jl — Frl . von Mobr 100 Jl
— Herr Morian 300 A — Frau Mä"er 100 Jl
— Generalleutnant E. von Müller 100 A — G.
Müller 1000A — Lebrer Müller 10 A — Frau
Pfarrer Müller 5 Jl — Reaicrtingssekreiär W.
Müller 20 Jl — Stadtschulrat Dr. August Mül¬
ler 100 Jl — Schulrat Müller 10 A — Mümert
ans Klarentbal 20 A — Musenmssammlung
11 A — Mustkaruvve 50 A — Generalleutnant
Miikschcsakil 200A — 507. SDf. 4 A — 91. N. 2Jl
— N. N. 10 A — N. N. 10 Jl — N. N. 15 Jl —
N. N. 20 Jl. — N. N. 20 Jl — N . N. 20 A —
N. N. 20 Jl — R . N. 20 Jl — 91.  N . 40 Jl —
N. N. 100 A — N. N. 100 Jl  N . N. 100 Jl —
N. T. 40 Jl — Nationallib . Kegelgelellschast 35 Jl
— Freiü. von Negri 100 Jl — Frl . Ncssersdars
30 A — Maior a. D. Oeklmann 100 A — W.
Oebücr 20 Jl — von Oibtmann 30 Jl — Ovven-
beimer. Bankier 500 Jl — Frau M. Ovvcubeim
100 Jl — Regicruugsrat Ovvermauu 50 Jl  —
LandgericbiSrai Orteling 20 Jl — d'Orvillc u.
Enkelin 120A — Amtsgcrichtsrat Otto 50 Jl —
Generalmajor Overbnck 50 Jl — Frau Obcr-
lebrer Kave 20 A — P. M. 20 A — Anna
Petermann 2 Jl — Pfads'nöerinnengrtivvo Wald-
vöglein 10 .// — Anaust Pfeisser 10 Jl — Plstorn
10 Jl — Pltille 500 Jl — Emmn und Maria
Povv 20 .// — Poczka. Tierarzt, Langenschwal-
bach 200 Jl — Geb. Obersin.-Rai Poseiner 20 Jl
— Sri . Pusch5 A — R. B. 15 Jl — R . ö . 20 Jl
— Rcbnrg 10 Jl — Frau Rittmeister Reiinann
100 Jl — Regicruugsrat Reinbardt 100 Jl —
Frl . Reinbart 5 Jl — Rest eitler Kegelkallc
4,40 Jl — Generalleutnant Rbazen 50 Jl  —
Frau Rbodcn 10 Jl — Dr . Rücker 100 Jl —

Oscar und Otti Rictb 80 A — Georg Ritter
50 Jl — Rolfs 3 Jl — Babnmeistcr Röbl 10 Jl —
Anitsgerichtsrata. D. Römer 800 Jl — S . Ro¬
senau 10 A — Dr . ittr. Georg Rosentbal 30 Jl
— 9 . Riickert 10 A — Eugen Rudolf 100 Jl —
R. und D. Runkel 10 Jl — Dr . Ruvvcl 50 Jl —
S. F. Kind2 Jl — Gcbeimer Baurat a. D. San-
uotv 100 Jl — Gencralltn. von Sab-9awcrski
100 M — Dr . Sabmaim 50 A — Dr . mcd. B.
Salicld 100 Jl — Geschw. v. Seckendorfs 30 Jl —
Bankdirektor Seül 50 Jl — G . Scibert 25 Jl —
Carl Seidel 100A — Frl . Dr. Paula Selig 5 A
— Frl . von Senden 10 Jl — Fritz Seibert 5 Jl
— Werner Seibert 5 Jl — Blumenverkauf R.
Send 200 Jl — Send 200 Jl — Frau L. Siller
100 Jl — Statt Regicruitgsrat Siller 50 Jl  —
Frau E. Simon 300 Jl — OberreaicrungSrat
G. Svringorum 50 Jl  monatlich für die Dauer
des Krieges — Simon 100 Jl — Stationsvor-
steber a. D. 9 . Simon 20 A — Moritz Simon
500 Jl — Frau E. SittmaNn 50 A — Sonntags-
verein 16A — Oberst a. D. Svobr 50 Jl — Emil
Sü» 50 .// — Ed. Sitbr 500 Jl — Lehrerin SÄ.
20 Jl — Professor Schassiacdt 10 Jl — Schar¬
berger 25 A — Svortbans Scharfer 20 Jl  —
General von Scharfer 50 Jl — A . Scharfer 500 Jl
— Dr.'vned. G. Schellrnberg ll . Gabe) 50.05 Jl  —
Schering 100 A — Statt A. Scheu len 100 A —
Statt Scheuner 20 A — W . von Schemen 200 Jl
— Schisser iun. 100 Jl — Schisser 100 Jl —
Statt Direktor Schivver 1000 Jl — Architekt
Schmidt 50 Jl — Srl . S. Schmidt 10 Jl — Re-
gierungssckretär R. Schmidt 100 A •— F.
Kchnackenberg 50 A — ,Fran Schneider 50 Jl —
San.-Rat Dr. Schmelz 50 Jl — Daniel Scbönig
50 Jl — Pfarrer a. D. SÄrader 10 Jl — Land-
rcnimeister Schräder 30 Jl — Stättleitt Schramm
5 Jl — K . Schreiber 20 Jl — Schröder 20 A —
Frau GeneralleutnantSchubert 40 Jl — Obcr-
landmann Schütz 20 A — Schulte 50 Jl — Frau
Schulte 10 A — Geheimer Renicrunasrat P. M.
Schulz 200 Jl — Frau Oberst Schultz 100 Jl
Statt Moraar. Schtvarbiirger 20 Jl — Dr . Fr.
Schwarz 50 Jl — K. Schwegler 30 A — Oberst-
leutnant a. D. Schwcittler 200 Jl — Maurer¬
meister Scbwcitzcr 20 Jl — Statt Scbwickerat
200 Jl— Si. 10 .// — Statt Staeblcr 50 Jl —
Ein Stammtisch 1000 Jl — Stammtischgäste
Barbarolla 43 Jl — Stammtisch fibcle Rbcin-
länbcr Walballa 60 Jl — GeneraloberarztSta-
»elleldt 100 Jl — Maior Steltzer 20 Jl — Ober-
babnafsistcnl Stichler 100 Jl — Avotbeker A.
Stob 100 Jl — Stüber 100 Jl — General
Straub 100 Jl — Maior Strittet 100 Jl — Frau
Marie Strumpf 5 Jl — Christian Tauber 100 Jl
— Teicber 20 Jl — 9ac . Tb-el 1»00 Jl — Tb !c!c
20 .// — Tigler 500 A — Tob' 20 Jl — Tra¬
vers 50 Jl — Stau Professor Triemel 10 Jl —
Statt Trans 100 Jl — von ttlriei 275 Jl — M.
ttmber 1.00 Jl — Ungenannt5 Jl — W . O.
12n«erer 100 A — P. H. Unverzagt3 .// —Srl . Usenet 100 Jl — Professor Uscner 100 Jl  —

W. 20 .// — Reoiernngs- ti. Schulrat « öfcfcr
ßOA — Rentner Bvgel 5000 Jl — Bolkmann
3 Jl — Fron Oberstabsarzt Boiat 50 Jl — Dr.
von BoigtS-Rbictz 200.// — L. Beit 10 Jl — Dr.
L. Veit 10 Jl — Bercin ebcmaliger Ostasiaien
und Afrikaner 55 Jl — Bereinsbank eingezahlt
450 Jl  wie nachstehend: Direktor Heinrich Me!S

'H — Banknorstand Fr . Mergenthal 10 Jl —
Bankvorstand Pb. W. Henmaim 10 Jl — C . M.
H 'J — Frau Sammerer 3 Jl —9of. Konsen1 A — 28. Knick1 Jl — Frl . Krä¬
het 1 Jl — O. Günther 2 ./ / — W. Kt. 2 A —
A. Sbcsed 10 Jl — Ed . Weib 2 .// — R. M.
«>-A~ T. Mm,sch1 Jl — A. Bambach 21-Rted-rmcncr 1 A — O . Gäffgen 1 Jl — K.
Schacfer1 .// — Seibert 2 Jl — W.  H. Stiemte
1 Jl — 9 . Gräber 1 .// — Fr . Rützcr 1 A —
W. Rensing 1A — Rövler l A — Heinr. Wag¬
ner 1 Jl — W. Ritter 1 Jl — L. Klein 1 Jl —
Christian Lotz1 .// _ M. Sarcl 1 Jl — A. Klock
1 M — H . Kiesewctter1 A — Fr . Merten 1 Jl
— E. ?>-tchel1 Jl — Sri . Pawlikowska 50 Jl —
Baroncise Hedwig von Havn 300 Jl — Fron W.

— W B. 20 Jl — Kommerzienrat. H.
Wachcndorf 3000A — 9 . B. Maaemann. Stadt-
ältester 200 .// — F. Wagner 5 A — Frau Gc-
ücntn-at Wallot 00 Jl — Waldschmidt 25 A —
Sri Wallof 20 .// — Fron Dr. Waltber 50 Jl
— Frau Wasum 50 Jl — Frau Wcddiaen-Pagen-
ftecTicr 100 Jl — Geb. 9 'tstizrat Dr. E. Weisscn-
backt 40 Jl — Frau Profellor Atriifenbach 10 //
— Weigand 10.// —Dr. Jul . Weise 3000 Jl —
Landestekretär Wendel 10 Jl — Wentzel 50 Jl —

5 :K —- Neüinungsöirektor Wienecke
20. /̂/ — Wiesbadener Anwaltsverein 4600 Jl —
WtcSbadener Bewacbttnas-Instiitti 100 Jl —
Wtesbadener Lcdrcrvcrein 1000 Jl — Wies¬
badener Taablait-Sammluna 8600 A — Wies¬
badener Bolksitttterrichiskttrins 10 .// — Frau
Wilbberger. Saarbrücken 100 A — Oberkriegs-
gerichtsrat Winter 40 Jl — Regicrunasrai Wit-
I'M50 A — Frau WittuS 30 Jl — T B. 8 . 20.//
Sr . M und E. Zavv 6 Jl — Frau Postbirektor
Zavv 20 Jl — Gebeimer Rat Ziehen 50 .// —Z. u. K. 20 Jl — PvMrckior 3ott 20 Jl.

llEinnahme am 11. Nun. 1914 33 004,
Einnahme am 12. Aua. 191,4 34 078,90 Jl
Einnahme am 13. Aua. 1914 44 280.25 Jl
Einnabme am 14. Aus. 1914 15 826,55 Jl

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangen Varbeträge Mk. 231,729 . - .
Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Kretslomifee vom Roten Aren; für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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